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Standrede an Achas . Achas ' Bündniß mit Assyrien . Züchtigung Rezin ' s
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der Propheten dagegen . Micha II . Die Lügenpropheten .

( 739 — 725 ) .
Das Band der Brüderschaft zwischen Inda und Israel , welches

unter Usia und Jotham bestanden hatte , wurde in der That mit dem
Tode des letzteren zerrissen , wie der Prophet Zacharia verkündet hatte ,
und die Zwietracht zog in die Gemüther ein . Was war die Veran¬
lassung ? Es ist nur eine Vermuthung darüber gestattet . Der neue
König von Juda , Achas ( 739 — 725 ) , der mit dem fünf und
zwanzigsten Jahre den Thron bestieg ft , war ein Schwachkopf , von
wirren Vorstellungen beherrscht und gefahrvollen Lagen durchaus nicht
gewachsen . Weitgreifende politische Verwickelungen fielen während
seiner Regierung vor , in welche er selbst verschlungen werden sollte ,
ohne daß er sich ihnen zu entwinden vermochte . Kurz nach seiner
Thronbesteigung trat an Achas eine Frage von großer Tragweite
heran , er sollte eine Entscheidung treffen , ob er einem engen Bündnisse ,
welches Pekach von Israel , Rezin , König von Damaskus , wahr¬
scheinlich auch noch der König von Tyrus und andere kleine Fürsten
und Länder geschlossen hatten , beitreten wollte . Denn diese Länder

h Könige II , 16 , 2 und ebenso Chronik II , 28 , 1 ist zwar angegeben , daß
Achas beim Regierungsantritte erst zwanzig Jahre alt gewesen sei . Allein diese
Zahl kann unmöglich richtig sein . Denn da er nur 16 Jahre regiert hat , so
wäre er demnach nur 36 Jahre alt geworden , und da sein Sohn Chiskija mit
dem 25 . Jahre ihm nachfolgts , so müßte ihn Achas im 11 . Lebensjahre gezeugt
haben , was doch selbst bei orientalischer Frühreife unmöglich erscheint . Daher
ist wohl die Zahl richtiger , welche die griechische (Vatikanischer Text ) und syrische
Version zu Chronik erhalten haben , daß nämlich Achas den Thron im Alter
von 25 Jahren bestieg , also 41 Jahre alt wurde und seinen Sohn im Alter
von 16 Jahren erzeugte .
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waren in die Notwendigkeit versetzt , sich eng an einander anzu¬
schließen und zu stärken gegen Gefahren von zwei Seiten . Von der
einen Seite drohte Aegypten , das unter dem Könige Sabako ( o . S . 123j
wieder erstarkt war , und von der andern Seite Assyrien , das eben¬
falls einen eroberungssüchtigenKönig hatte , welcher die abgefallenen
Vasallenländer mit starker Hand wieder an Assyrien brachte . Nach
dem Tode des Königs PH ul , welcher der letzte Sproß eines lange
regierenden Königshauses , der Derketaden war , scheinen nämlich im
assyrischen Reiche Aufstände ausgebrochen zu sein . Die Abwesenheit
eines gesetzlichen Thronfolgers hatten mehrere Provinzen , die sich be¬
drückt fühlten , benutzt , um ihre Freiheit zu erlangen . Eine neue
Völkerwanderung aus dem rauhen Norden , jenseits des Kaukasus , des
schwarzen Meeres und des Kaspi - Sees , Kimmerier , Taurer ,
Skythen oder Saken , mag den Anstoß dazu gegeben haben . Zu¬
nächst scheint sich ein Theil der Meder in dem Hochlande in der
Nähe des Kaspi - Sees dem assyrischen Joch entzogen zu Habens .

Darauf erlangte auch Babylon seine Selbstständigkeit . Der ba¬
bylonische Sieger über die Assyrier , Nabonassar , nahm den Königs¬
titel an . Der Haß dieses Königs gegen die assyrischen Unterdrücker
war so groß , daß er die Siegesinschriften der assyrischen Könige in
Babylonien vertilgen ließ ^ ) . Mit ihm begann in Babylonien eine neue
Zeitrechnung , nach den Jahren der Könige , welche die des Nabonassar
genannt wird (Anfang 747 ) . Auch andere kleine Völkerschaften in der
Enphratgegend hatten sich von der assyrischen Gewaltherrschaft frei
gemacht . Selbstverständlich benutzten auch die Fürsten und Völker¬
schaften der Libanon - Gegend , die Aramäer in Damaskus und Pekach ,

*) Vergl . M . v . Niebuhr : Geschichte Assurs und Babels , S . 64 fg ., 154 fg .,
daß der Abfall der Meder ungefähr gleichzeitig mit dem Babylons fällt , und
für diesen ist das Jahr bekannt , nämlich das 1 . Jahr Nabonassar ' s 747 o . chr . Z .
Nach Herodotl , 95 find dis Meder zuerst von allen Völkern von den Assyriern
abgefallen , vergl . das . 150 . Daß die Völkerwanderung der Kimmerier und
Skythen in der Zeit der ersten Olympiade 774 stattgefunden hat , ist von Niebuhr
überzeugend nachgewiesen . (Vgl . dagegen jetzt Hommel , Gesch . Babyloniens
und Assyriens , S . 639 ff . , 723 f . und Schrader - Winckler , S . 24 u . 52 .j

" ) Bei Syncellus 207 . Mit Recht folgert M . v . Niebuhr daraus ( das .
S . 168 ) und aus dem abgerissenen Passus in Eusebius ' armenisch erhaltener
Chronik (sei . Aal p . 6 ) : ut ipss ( Zsrosns ) ait : lsig.bonasss .rn8 srat so tempore ,
daß dieser eine feindliche Stellung gegen Assyrien eingenommen und Babylon
selbstständig gemacht hat . Das Verzeichnis) der babylonischen Königsreihe , welche
mit Nabonassar beginnt , ist in Ptolsmäus ' Kanon der babylonischen oder chaldäi -
schen Könige erhalten . Falsch ist die Annahme G . Rawlinson ' s und anderer
Assyriologen , daß Nabonassar auf dem Friedensfuß mit den Assyriern stand
( 6 . Lrnvliuson : tbs üvs mvimrslües II , 396 ; III , 447 ) .
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welche tributpflichtig an Assyrien waren , die günstige Zeitlage , sich
unabhängig zu machen .

Da trat ein thatkräftiger König in Assyrien auf , welcher das zer¬
rüttete Reich nicht bloß wieder zusammenfügte , sondern ihm noch eine
große Festigkeit und Ausdehnung gab . Es war Tiglat - Pileser
(Inkultipalesnra II ) ^) . Die Sage erzählt von ihm , er sei der Auf¬
seher der königlichen Gärten oder der Sohn eines solchen gewesen , und
habe sich des nach dem Tode seines Vorgängers leer gewordenen
Thrones bemächtigt ^) . Mit starker Hand eroberte der König Tiglat -
Pileser sämmtliche abgefallene Landschaften zurück , bis auf die Stadt
Babylon mit einem Umkreise , die ihre Unabhängigkeit zu behaupten
wußte . Nachdem er auch feste Städte in Mesopotamien , Gozan ,
Charan ( 6arrdas ) und andere eingenommen und zerstört hatte ^) ,
wandte er sich gegen die Länder westlich vom Euphrat und in der
Libanongegend , um diese durch Phul in Vasallenschaft gebrachten Reiche
enger an Assyrien zu knüpfen . Um dem assyrischen Eroberer Wider¬
stand zu leisten , schloß Rezin , König von Aram - Damaskus , mit Pekach
von Israel ein enges Bündniß auf Schutz und Trutz und suchte auch
Achas dafür zu gewinnen . Dieser versagte ihnen aber den Beistand ,
und so unternahmen die beiden Könige , und zwar , wie es scheint , im
Bündnisse mit den Philistern und andern Nachbarvölkern einen Kriegs¬
zug gegen Juda .

Bei der Nachricht davon gerieth das Haus David ' s in die größte
Angst , zumal ihm der Beschluß der Verbündeten kund geworden war ,
nach der Einnahme von Jerusalem nicht bloß Achas zn entthronen ,
sondern überhaupt die davidische Königsfamilie zu stürzen und eine
mit ihnen verbundene Persönlichkeit , Ben - Tabel , als König einzu¬
setzen . Was die Lage in Jerusalem noch verschlimmerte , war , daß es
in der Hauptstadt selbst eine Partei gab , welche es mit den Verbündeten
hielt und feindlich gegen Achas gesinnt war . Dieser Partei , Wohl ein
Theil der Fürsten Juda ' s , war Achas ' schwankendes Benehmen zu¬
wider , sie wünschte durch entschlossene Betheiligung an dem Kampfe
gegen Assyrien Gelegenheit zur Vergrößerung und Bereicherung zu finden .
Möglich , daß Ben - Tabel an der Spitze dieser Partei in Jerusalem stand .

s' ) Oder Tuklati - pal - ischirra ( Hammel , Gesch . Babyl . u . Assyr ., S . 648 )
oderTikulti - apil - sscharra ( Schrader - Winckler , Keilinschriften u . d . alte T .
S . 38 , Anm . 3 .s

2) S . Frankel - Graetz , Monatsschrift , Jg . 1874 . S . 49t ) fg . sVgl . jetzt
Schräder , die Keilinschriften und das alte Testament , 2 . Ausl . , S . 246 ff ,,
2ää ff . 3 . Ausl . S . 49 ff . u . Hammel a . a . O . S . 648 ff .)

2) Könige II , 19 , 12 parallel Jesaia 37 , 12 .
Graetz , Geschichte der Juden . Ii . i. 9
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Aber die Besseren im Volke standen zu Achas , besonders aber die
Propheten und Sänger , nicht wegen seiner Würdigkeit , sondern aus
Anhänglichkeit an das Haus David ' s , dessen Andenken mit der Ent¬
fernung der Zeiten in noch strahlenderem Glanze erschien . Ein Psalmen¬
sänger aus dieser Zeit hat dieser Stimmung ausdrucksvolle Worte ge¬
liehen . Er stellte die Verworfenheit des Stammes Ephraim und die
Vorzüge des Hauses Juda einander gegenüber und betonte , daß Gott
das Haus Joseph ' s wegen seiner . Verworfenheit verworfen , dagegen
das Haus Juda und namentlich seinen Knecht David bevorzugt und
ihn berufen habe , sein Volk zu führen . Der Psalmist führte die ganze
Kläglichkeit und das Elend der vordavidischen Zeit auf die Sünden¬
schuld des Hauses Ephraim zurück , indem es , die Gnadenwaltung
Gottes in Aegypten und in der Wüste vergessend , sein Vertrauen auf
Götzen gesetzt habe . Deswegen habe Gott sein Volk mit schweren
Züchtigungen heimgesucht und selbst den Zelttempel in Schilo , der
auf Ephraim ' s Gebiet stand , Preisgegeben , dafür aber den Berg Zion
und den Tempel in Jerusalem , als sein Heiligthum auserkoren . Der
Psalmist wollte damit warnen , sich nicht wieder Ephraim zuzuwenden ,
welches Urheber alles Unglücks in alten Zeiten gewesen .

„ Die Söhne Ephraim ' s , die geschickten Bogenschützen ,
„ Kehrten am Tage des Treffens um ,
„ Achteten nicht Gottes Bund
„ Und sträubten sich , in seiner Lehre zu wandeln ,
„ Vergaßen seine Thaten und Wunder ,
„ Die er ihnen erwiesen ,
„ Daß er Außerordentliches in Aegypten ,
„ Im Gefild von Zoan gethan ,

„ Wie ost waren sie in der Wüste ungehorsam gegen ihn ,
„ Kränkten ihn in der Einöde !

„ Er brachte sie (doch ) in sein heiliges Gebiet ,
„ Auf diesen Berg , den seine Rechts erworben ,
„ Vertrieb Völker vor ihnen ,
„ Gab sie ihnen zu Lostheilen
„ Und ließ in deren Zelten Jsrael ' s Stämme ansiedeln .
„ Da prüften sie ihn doch
„ Und waren gegen den höchsten Gott ungehorsam ,
„ Ächteten seine Gebote nicht ,
„ Wichen ab und waren so treulos , wie ihre Väter ,
„ Kehrten um , wie ein trügerischer Bogen ,
„ Höhnten ihn durch Höhenaltäre ,
„ Ereiferten ihn durch ihre Götzenbilder .
„ Da verließ er Schilo ' s Tempel ,
„ Das Zelt , das er unter Menschen bewohnte ,
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„ Da verwarf er Joseph 's Zelt
„ Und zog Ephraim ' s Stamm nicht vor ,
„ Erkor sich den Stamm Juda ,
„ Den Berg Zion , den er liebte ,
„ Baute er auf Bergen sein Heiligthum ,
„ Gleich der Erde , die er auf ewig gegründet ,
„ Wählte seinen Knecht David ,
„ Führte ihn aus Schafhürden heraus ,
„ Nahm ihn von jungen Lämmern ,
„ Sein Volk Jakob und sein Erbe Israel zu weiden ,
„ Und er weidete sie auch in seines Herzens Einfalt
„ Und führte sie nach seiner Hände Geschicklichkeit >) .

Diese günstige Stimmung für das Haus David kam Achas zu
Statten ; dadurch waren die Fürsten Juda ' s , welche Verbindung mit
dem Feinde unterhielten , gehemmt , sich gegen ihn zu empören . In¬
dessen rückte die Gefahr immer näher . Die Schaareu Rezin ' s und
Pekach ' s fielen in Juda ein , besetzten das offene Land und führten
Gefangene hinweg . Ein Theil des aramäischen Heeres machte einen
Streifzug nach Edom , entriß dieses Land und auch die wichtige
Hafenstadt Ailat der judäischen Krone , vertrieb die seit Salomo oder
feit Amazia darin wohnenden Judäer aus dieser Stadt und übergab
sie den Jdumäern ^) . Diese , abermals von Juda ' s Vasallenschaft befreit ,
machten Einfälle im Süden , und die Philister verfuhren feindlich im
Nord - West und entrissen mehrere Städte , Bet - Schemesch , Ajjalon ,
Gazer , Socho , Timnah und Gimso ( Emmaus ^ ) . Die beiden

*) Ps . 78 . Dieser Psalm ist von den Auslegern vollständig verkannt worden ,
darum setzten sie ihn in sehr späte , etwa gar in die makkabäische Zeit , obwohl die
Erinnerung an Ephraim in dieser Zeit völlig erloschen war . Die Pointe liegt
in der Antithese von Ephraim - Joseph und Juda und vom Tempel zu Schilo
und dem Tempel zu Zion V . 67 sg . , darauf wird schon in V . 9 hingewiesen .
Das Folgende bezieht sich ebenfalls auf Ephraim , als wenn er allein die Schuld
am Abfall und Unglück gehabt hätte . Auf den Siierkultus ist in Vers 58
hingewiesen . Die Sprache dieses Psalms ist edel und zeigt keine Spur nach -
exilischer Elemente . Das Wort ist durchaus nicht aramäisch . Statt pnnv
muß man V . 65 lesen imvrm .

2) Könige II , 16 , 6 . Für a -i- nm hat die Masora das Keri rn - nm und
ebenso I -XX , was wohl auch richtiger ist . Dann muß man wohl auch lesen

nbm on . . . av .-i. Denn auf Aram paßt das Verbum ww .-> nicht , da es
niemals diese Hafenstadt besessen hat . sVgl . auch Klostermann und Ben -
zinger z. St .^

") Chronik II , 28 , 17 fg . Diese Nachricht ist sicher historisch und mag
ursprünglich auch in Könige enthalten gewesen sein . In I -XX das . ist noch ein
Zusatz hinter dem Stadtnamen welcher die Andeutung giebt , daß
ursprünglich auch hier mehr im Texte enthalten war : --» 1 r » er ol »»- » uglav
r . 1 . Das ist dasselbe , was in K . II , 16 , 8 erwähnt wird ; daraus folgt , daß
beide Texte Lücken enthalten . Für muß man wohl lesen : und

9 *
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Hauptverbündeten näherten sich der Hauptstadt und machten Anstalt ,
sie zu belagern . Achas traf selbstverständlich Gegenvorkehrungen . Die
Festungswerke wurden in Vertheidigungszustand gesetzt , ganz besonders
aber wurde der nordwestliche Theil der Stadt an dem oberen Teiche ,
wo der Boden mehr eben ist , befestigt . Die Angst trieb aber Achas
zu einem verzweifelten Schritte . Er sandte heimlich Boten zum
assyrischen Könige Tiglat - Pileser und erbat sich von ihm Hülfe gegen
die ihn bedrängenden Feinde . Dafür bot er sich ihm als Vasallen
und sein Land als assyrisches Lehen an . Dieser Schritt konnte ihm
für den Augenblick Hülfe bringen , gefährdete aber die ganze Zukunft . Denn
die Assyrer pflegten , wie später die Römer , die Länder , die sich ihnen
zu Freundschaft und Bundesgenossenschaft antrugen , so fest zu um¬
klammern , daß sie schmählicher Sklaverei verfielen . Zudem drohte eine
Gefahr von Seiten des benachbarten Aegyptens . Dieses Reich konnte
nicht ruhig mit ansehen , daß die assyrische Macht bis an seine Grenzen
reichen sollte ; es hätte dem also zuvorkommen müssen , und Juda mußte
dadurch zum Zankapfel zweier übermächtiger Reiche und zum Tummel¬
platz für deren verwüstende Heeressäulen werden . Achas ' Kurzsichtigkeit
bedachte diese Gefahren nicht , weil sie der Zukunft angehörten ; er
wollte nur die im Augenblick drohende Gefahr abwenden , und um
diesen Preis wollte er sogar auf die Selbstständigkeit seines Landes
Verzicht leisten .

Der Prophet Jesaia aber blickte mit seinem Seherauge tief in
die Zukunft und warnte den König vor Uebereilung durch die allzu¬
große Angst . Er begab sich zu Achas auf den Platz am oberen Teiche ,
wo dieser die Befestigungswerke betrieb , nahm seinen Sohn mit ,
welcher den bedeutungsvollen Namen ScheLr - Jaschub ( o . S . 109 )
führte und suchte ihm erst die Augst zu benehmen . Mit klaren , deut¬
lichen Worten und doch in schwunghafter Rede enthüllte er ihm die
Zukunft :

„ Sei vorsichtig und sei ruhig ,
„ Fürchte nicht , dein Herz mag nicht zagen
„ Vor den beiden Stümpfen vor Zorn rauchender Brände ,
„ Vor Rezin und Aram und Nemaljahu ' s Sohn .
„ Obwohl Aram gegen dich Unglück beschlossen ,
„ Ephraim und Nemaljahu ' s Sohn sprachen :
„ „ Wir wollen gegen Juda ziehen ,
„ „ Es bedrängen , es für uns erobern ,
„ „ Und einen König darin einsetzen ,
„ „ Den Sohn Tabel !" " „ so spricht Gott " :

ist Dittographie des folgenden nni . Ueber v ^ .-, und die Identität desselben
mit Emmaus , vgl . B . I , S . 423 , Note .
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„ „ Es wird nicht bestehen und nicht bleiben ,
„ „ Denn Damaskus bleibt nur das Haupt von Aram ,
„ „ Und das Haupt von Damaskus bleibt Rezin ,
„ „ Und in fünf und sechzig Jahren
„ „ Wird Aram gesunken sein , ein Volk auszumachen .
„ „ Das Haupt von Ephraim bleibt Samaria ,
„ „ Und das Haupt von Samaria Remaljahu ' s Sohn ,
„ „ Wenn ihr kein Vertrauen habet ,
„ „ Werdet ihr allerdings nicht gefestigt werden )̂ .

Jesaia merkte es dem König Achas an , daß er zu seinen Worten

und zum Verheißen göttlicher Hilfe kein Vertrauen hatte . Darum

fuhr er fort :
„ Verlange ein Zeichen von Gott ,
„ Mag es tief im Grabe sein , oder hoch oben " .

Ungläubig erwiderte Achas : „ Ich will kein Zeichen von Gott ver¬

langen . " Darauf fuhr der Prophet fort :
„ Hört doch , ihr Leuts des Hauses David !
„ Ist es noch zu wenig , daß ihr die Menschen ungeduldig macht ,
„ So wollt ihr noch Gott ungeduldig machen ?
„ Der Herr wird euch ein Zeichen geben :
„ Eine Sklavin , die schwanger ist ,
„ Wird einen Sohn gebären
„ Und ihn Immanuel fmit uns ist Gottf nennen .
„ Milch und Honig wird das Kind genießen ,
„ Sobald es nur unterscheiden wird ,
„ Das Unangenehme abzuweisen
„ Und das Angenehme anzunehmen .
„ Denn ehe noch der Knabe dieses unterscheiden wird ,
„ Wird das Land verlassen sein ,
„ Vor deren beiden Königen du ein Grauen hast 2) ."

Darauf deutete er dem König die Gefahren an , welche ihm von

einem Bündnisse mit Assyrien drohen :
„ Der Herr wird über dich , dein Volk und dein Vaterhaus Tage bringen ,
„ Wie sie nicht eingetroffen sind ,

si Jesaia 7 , 3 fg . Für muß man lesen von pw und Vers 8
statt llnrx nw muß man lesen o -m wie 19 , 31 fl7 , 3 ?si So sind alle Schwierig¬
keiten gehoben . Die 65 Jahre bedeuten zwei Menschenalter zu 33 Jahren .
Jesaia prophezeite also , daß Aram in zwei Menschenaltern aufgehört haben
wird . fJn den „ lümsnäationss " pp . macht der Vf . einen anderen Vorschlags
oxv nn > ist gleich n>p,o naiv 17 , 1 n . a . St .

") Das . V . 14 nv°)pn bedeutet nichts anderes , wie nm7p im Hohenlied und
^ "Nvn in Amos , nämlich Sklavin ; das Zeichen soll sein , daß eine stumpfe
Sklavin durch die Namengebung — „ mit uns ist Gott " — für ihren
Sohn das Vertrauen auf Gott kundgeben werde . Alle dogmatische Tppik , die
man in das Wort gelegt hat , ist Nonsens . n 2 °,p kann allerdings auch Jungfrau
bedeuten , wie rwp : , aber mit dem dominierenden Artikel bedeutet nichts
anderes als rnpin , eine Sklavin , wie ein Sklave , naks , bedeutet .
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„ Seitdem sich Ephraim von Juda löste :
„ Den König von Assyrien .

„ Gott wirv herbeipfeifen die Fliege ,
„ Welche am Ende von Aegyptens Fluß ist ,
„ Und die Biene im Lande Assur ,
„ Und sie werden kommen und lagern
„ In allen Thälern und Felsklüften ,
„ Unter allen Dorngestrüppen
„ Und unter allen Stachelhscken ."

Von der nächsten Zukunft schweifte der Blick des Propheten
Jesaia in die entferntere . Er sieht das Land von den Heeren der
Assyrer in einen Platz von Dornen und Disteln verwandelt , ganz
besonders aber die Hügel , welche mit edlen Reben bedeckt sind , die
Weinerzeuger , welche zum Rausche und Sinnentaumel Anlaß gegeben ,
verödet . Aber die Weideplätze werden bleiben und 0er Mensch wird
sich begnügen müssen mit einem jungen Rind und zwei Schafen , die
so ergiebig sein werden , daß das Land doch wieder von Milch und
Honig träufeln wird — für den Ueberrest des Volkes (LcRsnr -
sikwobub i ) .

Jesaia kam dann wieder auf die Gegenwart zurück . Er erzählte ,
daß ihm die Weisung zugekommen sei , auf eine große Rolle mit
großen Buchstaben in der Volksschrift aufzuschreiben : „ Schnell Beute
— eilig Plünderung " sNabsr Lobalal Obasob Das ) . Zwei glaub¬
würdige Zeugen sollte er zur Bewährung der Offenbarung nehmen ,
den Priester Uria und den Propheten Z ach aria , Sohn Jibrekhjahu ' s .
Noch mehr . Als seine Frau , die Prophetin , ihm einen Sohn geboren
hatte , habe er laut prophetischer Anregung ihm den bedeutungsvollen
langen Namen gegeben : „ Mäher Schalal Chasch Baz " . Diese Vor¬
zeichen sollten vergewissern : „ Ehe noch der neugeborene Propheten¬
sohn Vater und Mutter rufen wird , wird das Gut von Damaskus
und die Beute von Samaria vor dem König von Assyrien einher
getragen werden " . Dann wandte sich Jesaia an die verrätherische
Partei , die es heimlich mit den Verbündeten hielt :

„ Weil diese Leute das Wasser des Siloa verachten ,
„ Das langsam dahin fließt ,
„ Und sich freuen mit Rezin und Remaljahu ' s Sohn ,
„ So wird Gott über sie allerdings die großen und
„ Gewaltigen Gewässer des Euphrat bringen ,
„ Den König von Assur und sein ganzes Heer .

st Das ist der Sinn das . Vers 21 — 25 . Und dazu hat Jesaia seinen Sohn

oiv ' ixv mitgenommen , damit sein Name diesen Gedanken vergegenwärtigen soll :
pinn inun i-rx ' r -rii >vxrn



„ Es wird alle Bette übersteigen ,
„ Ueber alle Ufer treten ,
„ Es wird auch in Juda streifen ,
„ Ueberfluthend , bis zum Halse reichend ,
„ Und die Ausdehnung seiner Flügel
„ Wird die ganze Breite deines Landes füllen ,
„ O , Israel *) !

Aber trotzdem , verkündete Jesaia zum Schlüsse dieser Rede , trotzdem

wird Juda nicht untergehen .
„ Wisset es , ihr Völker ,
„ Vernehmet es , ihr Erdenfernen ,
„ Rüstet euch nur , ihr werdet doch gebrochen ,
„ Rüstet euch , ihr werdet doch vernichtet .
„ Pflegt nur Rath , er wird vereitelt ,
„ Redet nur ein Wort , es wird nicht bestehen ,
„ Denn mit uns ist Gott ^) !"

Achas blieb aber gegen alle diese Zeichen verstockt . Er hatte mehr

Vertrauen auf Tiglat - Pileser , als auf den Gott Israels , und so voll¬

zog sich das Verhängniß . Sobald der assyrische König Kunde er¬

halten hatte , daß mehrere Fürsten und Völker ein Bündniß gegen ihn

geschlossen hatten , führte er seine Heere in deren Länder . Zuerst stieß

er auf das damascenische Aram . In Folge dessen mußte Rezin die

Belagerung von Jerusalem aufheben und zum Schutze seines Landes

herbeieilen ; auch Pekach mußte auf sein eigenes Heil bedacht sein und

nach Samaria zurückkehren . Jerusalem war für den Augenblick ge¬

rettet . Beide feindlichen Könige , die „ Stümpfe rauchender Holzstücke " ,

konnten indeß die Folgen ihrer Schritte nicht mehr abwenden . Tiglat -

Pileser belagerte zunächst Damaskus , nahm es ein , machte Rezin zum

Gefangenen und tödtete ihn . Die Einwohner von Damaskus , welche

ihm hartnäckigen Widerstand entgegengesetzt hatten , führte er in Ge¬

fangenschaft weit weg und ließ sie am Flusse Kir ( L / ros ) an der

westlichen Seite des Kaspi - Sees ansiedeln . In dem paradiesischen

Damaskus und der Umgegend siedelten sich Assyrer an , und es wurde

seit der Zeit eine völlig assyrische Stadt , eine der Residenzstädte der

assyrischen Könige . Das ganze ehemalige Aram wurde seit der Zeit

Assyrien und abgekürzt Syrien genannt ^) .

*) Das . 8 , 8 hat das Targum statt im ULp . . . . ona nis das Wort
Auch die alte Masora in Llasssodst Lopderim opr . V . zählt das Wort bnuov
in dieser Prophezeiung nur zweimal . Sie kennt also nicht noch ein drittes
innvp . In der That ist das Wort hier unverständlich . sVgl . jedoch Luzzatto
zur Stelle .)

") Das . 8 , !l haben UXX statt — ipi , und das Wort mm in
diesem Vers ist dittographirt . Dann hat der Vers eine angemessene Symmetrie .

Könige II , 16 . 9 . Vgl . Herodot VII , 63 . o ,mo , öe n -r »
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Von Damaskus aus überzog Tiglat - Pileser das Zehnstämmereich I
mit Krieg , eroberte die festen Städte des Gebirgslandes , der Meeres - z
und Jordangegend , das Gebiet der Stämme Naphtali , Ascher ,
Sebulon und den Landstrich , welchen die Daniten an der Jordan - >
quelle und am Fuße des Hermon inne hatten . Pekach scheint nicht
einmal den Versuch gemacht zu haben , sich zur Wehr zu setzen , sondern !
sich feige unterworfen zu haben . Dafür ließ ihn Tiglat - Pileser am ^
Leben , aber die Bewohner der Nordstädte , Jj jon , Dan , Abel - Beth - i
Maacha , Janoach , Kedesch , Chazor und die des jenseitigen Landes ^
führte er in Gefangenschaft ( um 738 ) und verpflanzte sie in verschiedene (
Gegenden des großen , assyrischen Reichesst .

Die Strafandrohung , welche Amos zwei Menschenalter vorher i
prophezeit hatte , erfüllte sich danials zum Theil . Da der Norden
des Zehnstämmereiches äußerst fruchtbar war , so hat ihn Tiglat -
Pileser schwerlich öde gelassen , sondern ihn wahrscheinlich mit Assyrern
oder Bewohnern anderer eroberten Länder bevölkert . Das Reich
Israel war seit der Zeit um die Hälfte seines Gebietes und seiner
Bewohner vermindert . Seine Grenze im Norden reichte lediglich bis
zum Berge Thabor , und dieser Ueberrest wurde ein Vasallenland des
assyrischen Reiches und mußte jährlich Tribut zahlen und Huldigungs¬
geschenke an die Könige liefern . Gegen Pekach , welcher durch seine
Tollkühnheit das Unglück herbeigeführt hatte , gegen „ diesen thörichten
Hirten , welcher die Heerde Preisgegeben hat " , herrschte ohne Zweifel z
eine große Unzufriedenheit . Diese ging in eine Verschwörung gegen ^
ihn über . Hosea , Sohn Ela ' s , leitete diese Verschwörung und tödtete
Pekach um 736 st , nachdem dieser zwei Jahrzehnte zum Unheil des
Volkes und des Landes regiert hatte .

Auch im Reiche Juda ging um diese Zeit eine tiefgreifende
Wandlung vor . Achas hatte sich selbst aus Zaghaftigkeit zum Vasallen
des Königs von Assyrien gemacht . Er mußte in Folge dessen sich zu
Tiglat - Pileser zur Huldigung begeben , während dieser in Damaskus
die unterworfenen Könige und Fürsten zwang , ihm ihre Vasallenschaft
zu erkennen zu geben . Anstatt sich durch die Rolle der Knechtschaft
gedemüthigt zu fühlen , gcrieth er in Bewunderung für das assyrische
Wesen und faßte den Plan , eine Nachahmung desselben in sein Land
einzuführen oder dies vollständig zu assyrisiren . Ihm gefiel zunächst

x . 1071 . .Instin . I , 2 . . . . ^ . 8sz ?i ' ü , gui qo8tsn 8 ^ i' t ctisti sunt .st Könige II , 15 , 29 fg . Hinter mx fehlt p wie das . I , 15 , 20 . (Vergl .
Klostermann zu II Sam . 24 , 6 , und Hommel a . a . O . S . 664 f .)

st Vergl . über die Zeit Bd . I , S . 474 sg .
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die Form des Altars , den Tiglat - Pileser in Damaskus bauen ließ .
Die assyrischen Altäre waren aus Steinplatten , dreiseitig , mit abge¬
rundeten verzierten Oberwänden *) , verschieden von den Altären der

Israeliten , Phönizier und Aramäer . Ehe noch Achas » ach Jerusalem
zurückkehrte , befahl er dem Hohenpriester Uria nach der Zeichnung ,
die er einschickte , einen Altar nach diesem Muster zu errichten . Ter

Hohepriester hatte kein Bedenken , einen solchen Altar errichten zu
lassen . Wie mag er aber erstaunt gewesen sein , als Achas bei seiner
Rückkehr auf diesem Altar selbst opferte ! Wie die assyrischen Könige
wollte auch Achas das Königthum über das Priesterthum gestellt
wissen , oder vielmehr wie diese sich als Abkömmlinge eines Gottes
ohne priesterliche Vermittelung dem Altar näherten , so wollte auch
Achas betrachtet sein . Anstatt sich gedemüthigt zu fühlen , kehrte er
mit Hochmuth aus Damaskus zurück . Bei seiner Rückkehr befahl er ,
den neuen größeren Altar nach assyrischem Muster an die Stelle des
aus Salomo ' s Zeit stammenden ehernen Altars zu setzen und diesen ,
welcher nur zehn Ellen Höhe und 40 Ellen im Gevierte Umfang
hatte , an die entgegengesetzte Seite , nach Norden zu schaffen . Auf dem
großen Steinaltar sollte gewöhnlich geopfert werden , der kleinere eherne
Altar sollte für den König allein bleiben , wenn es ihm beliebte , Priester¬
dienst zu verrichten . Der Hohepriester Uria ging auf alles ein , war
viel gefügiger , als der Hohepriester zur Zeit Usia ' s . Er scheint einer
jener Priester gewesen zu sein , welche nicht die Lehre , die sie zu ver¬
treten berufen sind , im Auge haben , sondern ihr eigenes Wohlergehen
und ihren Nutzen ; er mochte nicht als Opfer fallen . Achas ging noch
weiter in der Nachahmung assyrischer Bräuche . Er führte auch den
Sonnen - und Planetenkultus in Jerusalem ein . Im Eingang des
Tempels wurde wahrscheinlich das Bild der Sonne strahlenförmig
angebracht , und dem Sonnengott waren Rosse und Wagen geweiht .
Die Rosse waren in einer Halle , welche den Namen eines Verschnittenen ,

*1 6 . Larvliuson , tbs üvs moimrvbisa II , p . 273 .

2) Es ist von den Auslegern übersehen worden , obwohl deutlich genug
Kö » . II , 16 , 12 — 13 angegeben ist 7pv nom .i 7p Hll .v ovpn , daß Achas
selbst geopfert hat . Auch das warein assyrischer Gebrauch , daß der Priester
nicht als Mittler zwischen Gott und dem König auftrat , sondern daß der König
selbst opferte , vgl . illa ^ arä Ninive und seine Ueberreste , deutsche Uebersetzung
S . 329 . 6 . Lavliiiaon das . p . 274 . Dadurch ist auch die dunkle Stelle Könige
das . 15 , verständlich , >5 .w .-o welche den Auslegern so viel
Schwierigkeiten gemacht hat . ist einfach eine Buchstabenversetzung für onp7
und „ Der eherne Altar soll für mich zum Opfern bleiben ." sS . da¬
gegen Klostsrmann und Benzinger z. St .jj
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Nath an - Melech , führte , untergebracht *) . Für die Anbetung der
fünf großen , dem Auge sichtbaren Jrrsterne ( s. o . S . 99 ) , weil diese
nur des Nachts wahrgenommen werden können , ließ Achas nach dem
Vorgänge der Babylonier auf dem Dache seines Palastes Altäre an -
bringen ^) . Und überall auf Höhen und Hügeln ließ er Altäre er¬
richten . Achas übertraf noch an Götzendienerei die Könige von Israel .
Auch sonst begannen unter ihm assyrische Elemente in Juda einzu¬
dringen . Die assyrische Sprache , welche mit der aramäischen viele
Aehnlichkeit hatte , lernten die Hofleute , um sich mit den gebietenden
Herren verständigen zu können ^) . Auch manches Nützliche ist durch
die Nachahmung des Assyrischen eiugeführt worden . Die Sonuen -
oder Schattenuhr , eine Erfindung der Chaldäer , machte Achas in
Jerusalem heimisch ; sie war in der Nähe des Palastes angebracht .
Diese Schattenuhr wurde nach Achas benannt ^ ) . Auch auf eine
genauere Zeitrechnung ist wohl in Jerusalem seit Achas geachtet
worden . Von den schönen Künsten , besonders der Zimmermalerei ,
Anfertigung der Verzierungen , die dem Formensinn Wohlthun , worin
die Assyrer Außerordentliches geleistet haben und Lehrer der Griechen
wurden ° ) , haben wohl die Jndäer manches angenommen . Die Bau¬
art erhielt in Jerusalem einen andern Stylest Aber die Schatten¬
seiten der Nachahmung des Assyrischen waren bei weitem überwiegend .
Das ureigene Wesen , die lautere Gottesverehrung und die höhere

1) Könige n , 23 , 11 . Da hier und V . 12 von 11 ,1 ' 'rir , die Rede ist und
nicht bloß von Manasse , wie 12 b , so geht daraus hervor , daß Manasse nicht der
erste war , der den Sonnen - und Planetenkultus eingcführt hat . Ausfalleud ist
es , daß man unter den assyrischen Trümmerhaufen noch kein Bild von Sonnen¬
rossen gefunden hat . Bei den Persern gab es solche nach Curtius III , 3 , (7) :
6nrrum äsiiuls lovi 8g.ora.tnm «Identes vsbebant sgui : dos eximias ingKin -
tnäinis egnns , gnsm Lolis gppsllgbant , segnsbatur . s)Vgl . auch Riehm -
Bäthgen S . 1533 ) . Statt ii i ' o nr » das . V . II darf man nicht lesen nur ,
sonst ist das folgende i : vi in nicht verständlich , sondern es ist gleich
Nuss . Die Rosse waren untergebracht von da , wo man in den Tempel ein¬
geht , bis zur Halle des Nathan - Melech und zwar in dem Winkel rnis .
lieber o ' iir , LinAuIar nie oder ioi -> s. Chronik I , 26 , 18 .

2) K . das . 23 , 12 . mn i ' ip ^ i ip ir >n mnmvi in , kann nur vom Söller
des Palastes verstanden werden , nämlich eine elliptische Genitiv - Construktion
statt nn i ' ip zri ip wie ivn : i iowi und andere . sVgl . jedoch Klostermann
und Benzinger z . St .) Daß den Planeten auf Dächern von Privathäusern
geopfert wurde , folgt aus Zephanja 1, 5 , Jerem . 19 , 13 s32 , 29 ) .

°) Folgt aus Könige das . 18 , 26 und Parallelst . Jesaia . 36 , 11 .
Könige das . 20 , 11 Parallelst . Jesaia , vergl . dazu Keil , Comment . zu

Könige das .
^ 1 Vergl . I -azarä a . a . O . S . 312 fg .
°) Vergl . Jerem . 22 , 14 .
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Sittlichkeit , erhielt durch die Nachahmung des Fremden von neuem
Einbuße . Achas überschritt in der Nachäffung alle Grenzen . Als
ihn einst ein großes Unglück bedrohte , verfiel er darauf , seinen eigenen
Sohn zu Ehren eines eingebildeten Gottes Moloch zu opfern . Auch
diese entsetzliche Grausamkeit lag im assyrischen Götzenkultus Z . In
dem schönen Thale Hinnom oder Ben - Hinnom ( von dem Besitzer
so genannt ) , an der südöstlichen Ausweitung des Kidronthales , wo
durch die Siloaquellc und andere rieselnde Gewässer die Fruchtbarkeit
einen prächtigen Pflanzenwuchs erzeugte , wurde eine Feuerstätte
(Ivxbst ) errichtet , und dort ließ Achas einen seiner Söhne , taub gegen
das herzzerreißende Jammern des unschuldigen Wesens , im Feuer
verkohlen 2) .

Welches drohende Unglück mag Achas bewogen haben , sein Vater¬
herz zu verhärten und eine solche Unthat zu begehen , wie einst Mescha ,
König von Moab ? Es scheint , daß der Schrecken vor dem feindlichen
Ueberfall eines assyrischen Königs , entweder des Tiglat - Pileser oder
seines Nachfolgers , ihn dahin gebracht hat , ein solches Opfer zu
bringen , um den Zorn seiner Götter zu besänftigen . Diese Furcht
vor dem assyrischen Großkönig hat ihn auch veranlaßt , Veränderungen
im Tempel vorzunehmen . Die Verzierungen an den ehernen Leisten
der beweglichen Wasserwagen ließ er abnehmen und die zwölf ehernen
Rinder , welche den großen Wasserbehälter oder das eherne Meer
trugen , das Kunstwerk aus der Salomonischen Zeit ^ ) , ließ er entfernen
und den Wasserbehälter auf einen Untersatz von Stein bringen . Einen
bedeckten Sitz , welcher im Eingang des Tempels war , ließ er in das
Innere desselben verlegen . Wollte Achas damit verhindern , daß solche
kunstvolle Verzierungen dem assyrischen König nicht in die Augen
fallen sollten ? Oder wollte er sie beseitigen , weil sie an die Ver¬
bindung der Israeliten mit Aegypten oder Phönizien erinnerten ?

' ) Vergl . Movers , Phönizier I , 63 , 65 , 324 , 333 fg .
2) Könige II , 16 , 3 . Die Lage des Ge - Hinnom giebt Hieronymus am

genauesten zu Jeremia 7 , 31 : loepbet , guas sst in valls üiiorum Unom ,
iilnm looum siZmiüeat , gui Kilos toutidus irriKatur , et eot amoeuus atgus
neworosus , boäisgus bortorum prasbet äelivias . Aus Josua 15 , 8 und 18 ,
16 läßt sich die Lage nicht bestimmen . Da das Südostthal an der Siloa -Quelle
in der That noch gegenwärtig am fruchtbarsten von der ganzen Umgebung
Jerusalems ist , wie es ehemals war , so ist es ohne Zweifel dieser Punkt , den
Achas zum erstenmal für die Kultusstätte des Moloch ausgewählt hat . sVgl .
Buhl a . a . O ., S . 94 ) . Daß Achas Menschenopfer zuerst eingesührt hat , ist nach
den Quellen zweifellos . Aber ein solches Opfer wurde lediglich zur Zeit einer
Kalamität dargebracht .

°) S . B . I , S . 315 fg .
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Jedenfalls muß er von einer gewaltigen Furcht vor dem assyrischen

Großkönig beherrscht gewesen sein . Alle seine sklavische Unterthänigkeit

befreite ihn nicht von bangen Sorgen für den Bestand des Landes

und für sein eigenes Leben . Umsonst hat er Verkehrtheiten über Ver¬

kehrtheiten begangen , hatte sich einem strengen Herrn verkauft , er mußte

vor jeder finstern Stirnfalte desselben zittern ^ .

Achas ' Verkehrtheiten konnten selbstverständlich nicht ohne Einfluß

bleiben . Den Fürsten Juda ' s , die ohnehin Vorliebe für das Aus¬

ländische hatten , das ihren Gelüsten volle Freiheit ließ , mag dieses

Anschmiegen an die assyrische Macht hinterher willkommen gewesen

sein . Sie durften , von der Ohnmacht des Königs Achas begünstigt ,

mehr noch als früher ihrem lüsternen Sinne fröhnen und ihre Un¬

gerechtigkeiten gegen das Volk fortsetzen ^) . Die Priester waren eben¬

falls von der Verkehrtheit angesteckt . Aus Eigennutz oder Furcht

schwiegen sie zu den Unthaten des Königs und der Großen oder

redeten ihnen zum Munde . Um Geld lehrten sie nach dem Herzens¬

wunsch der Mächtigen . Von einem der entarteten Priester scheint die

Auslegung ausgegangen zu sein , daß das Opfern der Erstgeborenen

dem Gott Israels keineswegs zuwider , sondern angenehm sei . Das

von Mose offenbarte Gesetz habe befohlen , daß die Erstgeborenen Gott

geweiht , d . h . dem Feuer zum Opfer bestimmt werden sollten ^ ) .

Glücklicher Weise waren damals Vertreter der Urlehre und der

lauteren Gesittung vorhanden , welche mit kräftiger Beredtsamkeit und

Ueberzeugungsfestigkeit gegen dieses Unwesen , diese Entfremdung und

diese äußerste Entartung laut ihre Stimme erhoben . Gewiß hat Jesaia

mit seiner Feuersprache dagegen geeifert ; seine prophetischen Reden

aus dieser Zeit haben sich aber nicht erhalten . Nur ein Bruchstück ,

eine Rede gegen eine Volksklasse , welche verkehrte Vorstellungen hegte

und äußerte , ist noch vorhanden :

„ Nennet nicht heilig ,
„ Was diese Leute heilig nennen ,
„ Den Gegenstand ihrer Verehrung verehrt nicht ,
„ Den Herrn Zebaoth sollt ihr heiligen ,
„ Ihm sei eure Verehrung geweiht .

S . Frankel - Graetz Monatsschrift , Jahrg . 1874 , S . 498 .
- ) Jes . 10 , I fg . Micha 3 , 1 fg . 9 - 11 ; 6 , 10 fg .
0) Aus Ezechiel 20 , 26 cnii ii - -> 7r i ' rp .-w onnocr vom und V . 3l

i ' rx .nr armim » ourrri geht hervor , daß die Vorstellung
herrschte : Gott habe befohlen , die Kinder zu verbrennen ; dasselbe liegt auch
das . 16 , 21 — 22 nu ' r- nemi i 'onm » wo „ meine Söhne " im Gegensatz
zu „ deine Söhne " im vor . Verse die „ Erstgeborenen " bedeutet . Darum
wiederholt Jeremia so oft und mit Nachdruck bei der Erwähnung dieser Kinder¬
opfer : Gott habe sie keineswegs befohlen : 7 , 31 ; 19 , 5 ; 32 , 35 .
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„ Ich hoffe auf den Herrn
„ Obwohl er sein Antlitz vor Jakob ' s Haus verhüllt ,
„ Ich hoffe auf ihn " .

„ Sieh ' , ich und die Jünger , die mir Gott geschenkt hat , sind zum
Vorzeichen und zum Vorbilde von dem Herrn Zebaoth , der da weilt
auf Zions Berg . Wenn sie zu euch sagen werden : „ „ Forschet nach
zu den Bauchrednern und den Wissenden , die da zirpen und lispeln . " "
Soll doch ein Volk seinen Gott befragen zum Schutze der Lebenden

zu den Todten wegen Belehrung und Warnung — gewiß , sie werden
solches sprechen — so " . *) .

Ein jüngerer Prophet dieser Zeit legte die Finger in die eiternde
Wunde und nannte die Unthat nicht bloß beim rechten Namen , sondern
wies auch auf den Keim hin , dem sie entsprossen ist . Micha II .
aus Morescha , einem Städtchen in Südwestjudäa , war wahrscheinlich
aus Jesaia ' s Schule hervorgegangen und theilte sich in den schweren
Beruf , den Sündern in ' s Herz zu reden und ihnen die Folgen ihrer
Verblendung klar zu machen . Er besaß weder die Aumuth , noch die
Tiefe , wohl aber die beißende Ironie der jesaianischen Beredtsamkeit .
Micha liebte es , Wortspiele anzuwenden , die Gedanken durch Frage -
formen zu verdeutlichen und durch Einstreuung der Worte , welche in
dem Munde Vieler lebten , das Unsinnige derselben hervorzuheben .
Er hatte wohl seinen dauernden Aufenthalt in Jerusalem . Da er
aber die Stimmung der Landstädte und Dörfer kannte , nahm er mehr
als die übrigen Propheten auch auf diese Rücksicht . Eine Rede , die
Micha zur Zeit des Königs Achas hielt , legte die ganze Nacktheit der
herrschenden religiösen und sittlichen Berderbniß bloß :

„ Hört das Wort , das der Herr spricht ,
„ „ Auf ! hadere mit den Bergen ,
„ „ Die Hügel Mögen deine Stimme hören " "
„ So höret denn , ihr Berge , Gottes Streit ,
„ Ihr Felsen , Grundvesten der Erde !
„ Denn eine Streitsache hat Gott mit seinem Volke
„ Und will mit Israel rechten .
„ „ Mein Volk ! Was habe ich dir gethan ,
„ „ Und womit dich überbürdet ? Zeug ' gegen mich !
„ „ Etwa , daß ich dich aus Aegypten geführt ,

st Jes . 8 , 12 — 23 ist jedenfalls ein Bruchstück , das mit der vorangehenden
Rede an Achas nicht in Verbindung steht , was schon aus V . 14 hervorgeht , da
gegen beide Häuser Israel , also gegen Juda und das Zehnstämmercich , gesprochen
wird . Auch Lücken sind wnhrzunehinen , so namentlich zwischen V . 20 und 21 .
In A . 12 muß man statt mr ? lesen rnp sSo schlägt z . B . auch Lagarde vorst ,
wie auch ein alter Bibelcodex , in Wilna befindlich , noch haben soll . s'Lgl . jedoch
Luzzatto zur Stelle .j
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„ „ Dich aus dem Sklavenhause erlöst
„ „ Und vor dir Mose , Ahron und Mirjam gesendet ?
„ „ Mein Volk !
„ „ Erinnere dich doch , was Balak , Moab 's König , beschlossen ,
„ „ Und was ihm Beor ' s Sohn Bileam geantwortet ,
„ „ sWie er dich über den Jordan führtej
„ „ Von Schittim bis Gilgal ,
„ „ Auf daß du Gottes Gnade erkennest !
„ „ Womit soll ich Gott entgegenkommen ?
„ „ Dem Gott der Höhe vergelten ?
„ „ Soll ich ihm mit Ganzopfern einjähriger Rinder entgegenkommen
„ „ Wird Gott freundlich aufnehmen Tausende von Widdern ,
„ „ Zehntausend Ströme von Oel ?
„ „ Soll ich meine Erstgeborenen für meine Sünde ,
„ „ Meines Leibes Frucht als Sühne meiner Seele hingeben ? " "
„ Er hat dir doch verkündet , o Mensch , was gut ist ,
„ Und was Gott von dir fordert ?
„ Nichts weiter , als Recht üben , Menschenliebe
„ Und demüthig wandeln vor deinem Gotte !

„ Kann sie ssZionsj mit falscher Wage
„ Und mit dem Beutel trügerischer Steine unschuldig sein ?
„ Sie , deren Reiche voll sind von Gewalt ,
„ Deren Bewohner Trug sprechen ,
„ Und deren Sprache in ihrem Munde Falschheit ist ?
„ Ich habe dich unheilbar geschlagen ,
„ Dich verwüstet wegen deiner Sünde .
„ Du issest und wirst nicht satt
„ Und es macht dich mager in deinem Innern .
„ Du erwirbst und behältst nichts ,
„ Und was du behältst ,
„ Werde ich dem Schwerte überliefern .
„ Du säest und erntest nicht ,
„ Du trittst Oliven und gießest kein Oel ,
„ Und Trauben und trinkest keinen Wein .
„ Befolgt werden Omri 's Gesetze
„ Und das ganze Thun des Hauses Achab .
„ In ihren Plänen wandelst du ;
„ Drum gebe ich dich der Verwüstung preis ,
„ Die Bewohner dem Gespött
„ Und die Schmach der Völker sollt ihr tragen Z ."

Z Micha , Kap . 6 , das ein selbstständiges Ganzes bildet , kann unmöglich zu
Chiskija ' s Zeit gesprochen worden sein . Denn die Pointe ist gegen Kinderopfer
gerichtet <V . 7 d ) , und diese können doch unmöglich zu Chiskija 's Zeit vorge¬
kommen sein . Daher muß dieses Kapitel in Achas ' Zeit gesetzt werden , der zuerst
Kinderopfer eingeführt hat . Ist doch auch in der Ueberschrift angegeben , daß
Micha auch zur Zeit Achas ' gesprochen hat . — Im Einzelnen ist zu
diesem Kap . zu bemerken : w in Vers 4 ist ironisch zu fassen . Vor ir
muß hinzugedacht werden : der Uebergang über den Jordan , wie es auch
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Indessen griff trotzdem die Verderbniß um sich und steckte auch
den gesunden Theil an . Es erhoben sich falsche Propheten , welche
auch im Namen Jhwh ' s den Lastern und der Verkehrtheit das Wort
redeten , um den Machthabern zu schmeicheln . Diese Lügenpropheten
sprachen ebenfalls in begeisterten Worten , gaben ebenfalls vor , Ge¬
sichte zu haben , bedienten sich ebenfalls der prophetischen Redeweise
und brachten dadurch eine lähmende Begriffsverwirrung hervor . Das
Volk wurde irre und wußte nicht mehr , wem es Glauben schenken
sollte , ob den Tadlern und Sittenrichtern , oder den Liebedienern und
Schönfärbern . Jesaia scheint aus Verachtung diese Afterpropheten
keiner besonderen Aufmerksamkeit gewürdigt zu haben . Nur vorüber¬
gehend sprach er von ihnen :

„ Der Herr wird von Israel vertilgen
„ Kopf und Schweif , Palmen und Binse :
„ Der Volksülteste und Angesehene ist der Kopf
„ Und der Lügenlehrcnde Prophet der Schweif .
„ Die das Volk leiten sollen ,
„ Führen es irre ,
„ Und die Geleiteten sind verführt ' ) ."

Micha aber hat die Lauge seines Spottes über diese After¬
propheten ausgegossen .

- „ Wenn ein Mann , der in Wind und Lüge macht , löge ,
„ Dir prophezeite um Wein und Trank :
„ Das wäre ein Prophet für dieses Volk .

„ So spricht Gott über die Propheten ,
„ Welche mein Volk irre führen ,
„ Die , wenn sie mit den Zähnen zu beißen haben ,
„ Frieden verkünden ,
„ Gegen den , der ihnen nichts in den Mund giebt ,
„ Rüsten sie Krieg -) ."

Krieg mögen die Afterpropheten besonders gegen ihre Genossen
verkündet haben , welche die Erbärmlichkeit der Zeit , die Selbstsucht
der Großen , die Bestechlichkeit der Richter , den Aberwitz der Götzen -

Targum errathen hat . -pn V . 6 kann nicht richtig sein , vielleicht ist dafür -pm
zu setzen . V . 9 und 10 sind räthselhast und noch nicht genügend erklärt . Statt
n - mn V . I I haben sämmtliche alten Versionen die dritte Person , I , XX am rich¬
tigsten . nm ,in . Dann kann es sich nur auf Jerusalem beziehen
(nämlich auf mpn und n -: im V . 12 ) — - nrm V . 14 ist unverständlich und nach
sämmtlichen Auslegungen gekünstelt . Es kann nur von rmo „ abmagern "
stammen , also statt - r-nmi . V . 16 muß unter >? >' verstanden werden
UI . wie öfter , worauf schon Kimchi aufmerksam gemacht hat .

' ) Jes . 9 , 13 — 15 . Dieses Bruchstück scheint nicht lange nach Tiglat -Pileser 's
Invasion gesprochen worden zu sein , wie aus V . 8 — 9 hervorgeht .

°) Micha 2 , 1 l ; 3 , 5 fg .
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diener gegeißelt haben . Denn wieder wie zur Zeit der Jsebel haben
sich die Propheten Jhwh ' s verbergen müssen , wenn sie nicht dem
Tode verfallen wollten . Schlingen wurden ihnen gelegt , um sie zu
Falle zu bringen Z .

In dieser trostlosen Zeit des Königs Achas , die sich kaum mit
der sechsjährigen Mißregierung der Athalia vergleichen läßt , in welcher
der König die uralte Lehre mit Füßen trat , götzendienerisches Unwesen
einführte , damit Unsittlichkeit und Rechtsverhöhnnng verband , die
Großen schrankenlos ihren Gelüsten fröhnen konnten , die Lügen¬
propheten diesen Missethaten das Wort redeten und die Propheten
der Wahrheit und des Rechts geächtet wurden , scheint eine That von
großer Tragweite ausgeführt worden zu sein . Ein Buch ist in die
Oeffentlichkeit eingeführt worden , welches das Buch der Bücher ge¬
nannt zu werden verdient , weil es in ungeschmückter und doch erhabener
Rede die Regel für das sittliche und religiöse Leben aufstellt , es nach
allen Seiten hin beleuchtet und anpreist und die Laster und Verkehrt¬
heiten als solche kenntlich macht . Ein Prophet sprach gegen den
Andern . Was der Eine verdammte , lobte der Andere . Wo ist die
Wahrheit ? Woran sollten sich diejenigen halten , welche noch nicht
vom Strudel der allgemeinen Verderbniß fortgerissen waren ? Ist
Jhwh Gott oder Baal ? Ist der unzüchtige Astartendienst gestattet
oder verpönt ? Sollen Kinderopfer gebracht werden ? Zwei Thatsachen
standen aber in der allgemeinen Verwirrung über allem Zweifel fest ,
auch denen , welche das Fremde so hochstellten und sich darin ver¬
loren : die Erlösung des Volkes aus Aegypten und die Mittler¬
schaft des ersten Propheten bei diesem Erlösungswerke .
Die Erinnerungen an diese Vorgänge waren denen , welche überhaupt
nicht ganz stumpf waren , lebendig und gegenwärtig . So oft die Pro¬
pheten sprachen , knüpften sie daran an oder machten Anspielungen
darauf . Keiner der großen Ahnen und Führer des Volkes stand in
so hohem Ansehen wie Mose . Sein Name lebte in der Erinnerung
als der eines geistigen Helden , der in inniger Gemeinschaft mit Gott
gestanden und von ihm Offenbarungen , Lehren und Gesetze , Mahnungen
und Warnungen empfangen . Das , was Mose , als von Gott stammend
dem Volke übermittelt hatte , galt als wahr , recht und heilsam . In
das Bewußtsein des Volkes war aber bis dahin wenig von dem durch
Mose Geoffenbarten gedrungen . Nur dämmerhafte Ueberlieferungen
waren über den Inhalt , Werth und Ursprung der von ihm stammenden

*) Vergl . Jes . 29 , 21 . n -rmch mit Hosea 9 , 8 . b? ns n ' : :
l ' snn Jes . 30 , 20 - ' nns nch , d . h . „ deine Lehrer werden sich nicht
mehr zu verhüllen , zu verbergen brauchen " .



145Veröffentlichung der Lehre Moses .

Lehre bekannt ^) . Die Lehre , welche Mose als „ Erbe für die Ge¬
meinde Jakob ' s " verordnet hatte , lebte nur im Kreise der Eingeweihten ,
der Ahroniden und Leviten . Nur hin und wieder waren gelegentlich
einzelne Abschnitte mitgetheilt worden ?) . Die Verderbniß der Zeit
führte daher darauf , diese Lehre vollständig zum Gemeingut des Volkes
zn machen . Dadurch sollte kund werden , welcher Weg der rechte sei ,
ob der von den Propheten Jhwh ' s oder der von den Afterpropheten
verzeichnete und empfohlene . Mose ' s Stimme sollte im Namen
Gottes sprechen , die Wahrheit künden und den Verwirrungen ein
Ende machen .

Von wem diese zeitgemäße Veröffentlichung des „ Buches der
Lehre Mose ' s " ausgegangen ist , ob aus dem Propheten - oder aus
dem Priesterkreise , läßt sich nicht entscheiden . Sicher ist es , daß es
zuerst in Achas ' Zeit ^) veröffentlicht und im Reiche Juda oder richtiger
in Jerusalem volksbekannt wurde . Die durch Mose vermittelte Lehre
sollte einen schneidenden Gegensatz gegen die Afterlehre des Hofes und
der volksverführerischen Lügenpropheten bilden .

r) Vergl . o . S . 25 fg ., 56 , 94 fg .
2) S . Note 6 . Di ? Thora .
°) S . Note 6 .
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